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Zwischen Corona und Comeback
Leidensweg statt Leichtathletik – die Altbüroner SiebenkämpferinGéraldine Ruckstuhl erlitt eine zweite Coronaansteckung.

Turi Bucher

Erst 24 Jahre alt, kennt sichGé-
raldine Ruckstuhl mit sportli-
chen Rückschlägen leider bes-
tensaus. ImFebruar 2016stürzt
sie im Training in eine Hürde,
verletzt sich lebensgefährlich
und muss mit einem Loch im
Darm notfallmässig operiert
werden.OderdiegrosseEnttäu-
schung im Spätherbst 2021, als
sie nach einem Ermüdungs-
bruch im Fuss von den Schwei-
zer Selektionären als ‹nicht-
olympiatauglich› eingestuft
wird und nicht an die Sommer-
spiele in Peking reisen darf.

Nach einer mentalen Aus-
zeit, während der sie mit ihrem
Partner inCostaRicaweilt,wird
sie im Dezember im Trainings-
lager inTessin positiv aufCoro-
na getestet. «Zum Glück ohne
Symptome», sagt sie damals,
auch wenn das Trainingslager
der Schweizer Athleten abge-
brochenwerdenmuss.

Woistdie
«alteGéraldine»?
Danach folgte eine intensive
Aufbauphase mit ihrem neuen
Trainer Manuel Evangelista.
«Er geht auf mich als Athletin
ein, ist lösungsorientiert», sagt
sie über Evangelista. «Das Ge-
fühl sagt einfach: Ja.» Es hätte
eineAufbauphase fürdasgrosse
Comeback nach dem Ermü-
dungsbruch, für den ersten
WettkampfEndeApril im italie-
nischen Grosseto sein sollen.
«DerAufbauwar praktisch per-
fekt. Ich habe sehr gute Trai-
ningsleistungen erbracht. Ich
war auf demWeg dazu, wieder
‹die alteGéraldine› zuwerden.»

War? Hätte sein sollen? Ge-
nau. Mehr nicht. Denn zwei
Tage vor dem Wettkampf in
Grosseto beschlich Ruckstuhl
ein ungutes Gefühl. Plötzlich
fehlte ihr die Kraft, sie fühlte
sich matt, schwach. Den ersten
WettkampftagvonGrossetobe-
stritt sie noch, danach musste
sie statt denSpeerdasHandtuch

werfen. Der ärztliche Befund:
Corona.«BeimerstenMalhatte
ichkeine, nunhatte ich schwere
Symptome. Die Lunge machte
mir Beschwerden, meine Lun-
genkapazität war stark einge-
schränkt.DreissigMeter rennen
fühlten sich an wie ein Mara-
thon», erzählt Ruckstuhl. Ein
Asthmaspray ist nun immermit
dabei, aber vor allem: «Geduld
ist jetztmein Begleiter.»

«DiealteGéraldine».Das ist
die, die 2015 an derWM in Ko-
lumbien mit herausragenden

6037 Punkten den U18-Welt-
meistertitel feierte; die 2017die
SchweizerRekordmarke imSie-
benkampf aus dem Jahr 1985
gleich zweimal knackte; die
2018 die Weltnummer 1 unter
denU23-Athletinnenwurdeund
sich inderElite-Weltrangliste in
die Top 10 kämpfte; die 2019
U23-Europameisterin und an
der Elite-WM herausragende
Neunte wurde. Nun wird sie in
den Top 100 der Weltrangliste
garnichtmehr aufgeführt.Wie-
so auch, wenn die Wettkämpfe

fehlen?Doch: «Die gute Vorbe-
reitung,die gutenTrainingsleis-
tungen vor dem zweiten Coro-
nabefund, siewerden sich noch
auszahlen», ist Ruckstuhl über-
zeugtdavon,der«altenGéraldi-
ne» baldwieder zu begegnen.

DenSchweizer
Rekordverloren
AnderheuteundSonntag statt-
findenden Schweizer Sieben-
kampfmeisterschaft jedenfalls
noch nicht. «Corona hat mir
einenStrichdurchdieRechnung

gemacht», sagt undklagtGéral-
dine Ruckstuhl, «ich gebe mei-
nemKörper nun genug Zeit zur
Erholung.»Was nichts anderes
bedeutet als: Die Schweizer
Meisterschaft wird ohne sie
stattfinden. In Kreuzlingen hät-
te sie sich dem Schweizer Re-
kord, der ihr vonder Bündnerin
AnnikKälinunlängst abgenom-
men wurde, wieder annähern
wollen und sollen. Der aktuelle
Bestwertstand: Kälin 6398
Punkte – Ruckstuhl 6391 Punk-
te. Man sieht: Die Luzernerin

muss eigentlich nur ihre eigene
Bestmarke übertreffen. «Der
SchweizerRekord steht aber im
Moment nicht in meinem Fo-
kus», erklärt Ruckstuhl. «Erste
Priorität hat, dass ich wieder
richtig gesund werde und auf
meingewünschtesNiveaukom-
me. Wenn es dann so weit ist,
bin ich umso mehr motiviert,
den Rekord anzugreifen.» Und
mit einem Schmunzeln ergänzt
sie:«Bis ichzurückkomme,gebe
ich Annik denVorsprung.»

Statt Punkte hat Géraldine
Ruckstuhl unterdessenGeldge-
sammelt. ImRahmeneinesklei-
nen persönlichen Flohmarktes,
an dem sie ehemalige Wett-
kampfutensilien wie Schuhe
und Trikots verkaufte, kamen
immerhin900Franken, von ihr
auf 1000 aufgerundet, für die
Opfer des Krieges in der Ukrai-
ne zusammen.

KeineWMindenUSA,
keineEMinMünchen
Ruckstuhlwill danneineWoche
nach der Siebenkampf-SM an
den Schweizer Einzelmeister-
schaften in Zürich in den Diszi-
plinenKugelstossen und Speer-
werfen teilnehmen.«Weil esdie
Wurfdisziplinen sind. Die traue
ich mir zu.» Aber die Grossan-
lässeWM (15. bis 24. Juli in Eu-
gene)undEM(15. bis 21.August
inMünchen)muss sie aus ihrem
Wettkampfkalender streichen.
So schnellwird sie sichvomCo-
ronarückschlag nicht definitiv
erholt haben, so schnell könnte
Ruckstuhl auch die erforderli-
chen, hohen Limiten nicht
schaffen. Sie hofft, in der zwei-
ten Leichtathletik-Saisonhälfte
noch ein bis zwei Wettkämpfe
bestreiten zu können. «Ich
weiss, ich war parat», sagt sie,
nicht enttäuscht, sondernzuver-
sichtlich. Es ist aktuell kein Sie-
benkampf, sondern ein Zwei-
kampf: «Ichwill jetzt zuerstCo-
rona hinter mir lassen.» Ihr
dringendsterWunsch: «Wieder
Spass und Freude am Sieben-
kampf zu haben.»

Trotz Corona-Rückschlag: Géraldine Ruckstuhl will in einer Woche in Zürich den Speer werfen. Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 9. Juni 2020)

«Ich hatte nie die Chance, mich richtig zu beweisen»
EinWunschtransfer ist in trockenenTüchern. Der EVZug stattet TobiasGeissermit einemDreijahresvertrag aus.

Philipp Zurfluh

DerTransfer,der sichschon län-
ger abgezeichnet hatte, ist per-

fekt: Tobias
Geisser (Bild)
nimmt die
nächste Saison
beimEV Zug in
Angriff. An sei-
ner früheren

Wirkungsstätte. Dort, wo er
sämtliche Nachwuchsstufen ab
U15 durchlief und 2021 mit der
1.Mannschaft den Schweizer-
Meister-Titel holte. Der Vertei-
digerunterschreibtbeidenZen-
tralschweizerneinenDreijahres-
vertragbis2025.«Ich freuemich
riesigaufdienächsteSaisonund
kann es kaum erwarten», sagt
Geisser zu seiner Rückkehr.

SportchefRetoKläy hat sich
umdieDienste vonGeisser sehr

bemüht. Inden letztenMonaten
standermit demfrüherenEVZ-
Junior rege in Kontakt, zuletzt
haben sich seine Bemühungen
intensiviert. Erwollte ihnunbe-
dingt zurück in die Schweiz
transferieren.

Defensive statt
offensiveAufgaben
Rückblende: ImAugust2021 trat
Geisser das Abenteuer Nord-
amerika an. Das Camp der Wa-
shington Capitals startete mit
18Verteidigern. Nur für sieben
Spieler hatte es im Kader Platz.
Geisser schaffteesunterdie letz-
ten neun, fiel dann dem letzten
Kaderschnitt zum Opfer. Das
hattezurFolge,dasser sichbeim
FarmteamHershey Bears in der
AHLprofilierenmusste – fernab
jeglichen Glamours. Eine Her-
ausforderung diffiziler Natur:

«DieAHListwildundchaotisch.
Primär schaut jeder Spieler für
sich. Der Teamspirit ist weniger
stark ausgeprägt. Schliesslich
will sich jeder für die NHL auf-
drängen», berichtet der 23-Jäh-
rige von seinen Erfahrungen.
Überspitzt formuliert:Es istegal,
wie das Team abschneidet. Die
Leistung jedes einzelnen Spie-
lers geniesst Priorität.

Geisser arbeitet fleissig in
den Trainings und will sich für
einen Einsatz auf der grossen
NHL-Bühne empfehlen. Sein
Trainer teilt ihm zunächst eine
defensive Rolle zu. Statt zu kre-
ieren, muss er das gegnerische
Spiel «zerstören». Seine Quali-
täten – die genauen Pässe, die
guteSpielauslösungsowieÜber-
sicht – kommen zu wenig zum
Tragen. Gegen Ende der Saison
erhält er auch mal Eiszeit im

Powerplay.«IchhattemehrVer-
antwortung, doch schnell war
ichwieder imaltenFahrwasser.»
Ernüchterungkehrt ein.Geisser
sagt: «Ich hatte nie die Chance,
mich richtig zu beweisen, scha-
de!» Die sportlichen Perspekti-
ven in Nordamerika waren we-
nig hoffnungsvoll. «Die Situa-
tion war unbefriedigend, für
mich hat es nicht mehr ge-
stimmt», erläutertGeisser rück-
blickend. Nach der WM hatten
ihmdieWashingtonCapitals ein
Angebot unterbreitet, das je-
doch für den Abwehrspieler
nicht zufriedenstellendwar.Die
NHL-Organisationwar aneiner
längerfristigen Zusammen-
arbeit nicht interessiert.Geisser
gibt offen und ehrlich zu: «Die
Verhandlungen liefen nicht so,
wie ichmichmirdas gewünscht
hätte. Nach den Auftritten an

derWMhätte ichmir etwasAn-
deres erhofft.»

WK,Prüfungen
undFerien inSpanien
DerNHL-DraftderCapitals aus
dem Jahr 2017 zieht einen
Schlussstrich und schlägt ein
neuesKapitel auf.«BeimEVZug
kann ich Verantwortung über-
nehmenund spiele in einemge-
wohntenUmfeld. Ich bin glück-
lichübermeinenEntscheidund
binüberzeugt,dassesder richti-
ge ist», soGeissers Auffassung.

Der Abwehrspieler hat eine
lange und intensive Saison hin-
ter sich. Testspiele inklusive
kommt er auf über 80 Partien.
Momentan schlägt er sich mit
geistiger Nahrung herum. Ende
Juni stehenfür ihnPrüfungenan.
InBetriebsökonomieschliesst er
das vierte Semester ab. Zudem

leistet ernochzweiWochenWK
in Magglingen. Im Juli gönnt er
sichzweiWochenErholungund
Sonne in Spanien.

Mit Geissers Verpflichtung
sind die Transferaktivitäten de-
finitiv abgeschlossen. Der Ver-
teidiger ist weit mehr als ein
ebenbürtigerErsatzvonClaudio
Cadonau, der neu bei den SCL
Tigers spielt. Die Defensive ist
besser aufgestellt. Der mit Gar-
demassen ausgestattete Vertei-
diger (1,93 m, 91 kg) ist damals
in der Meistersaison 2021 nach
RaphaelDiazundSanteriAlata-
lo zum drittbesten Verteidiger
herangereift. Geisser hält mit
seinenAmbitionennicht zurück
und istmotiviert bis indieHaar-
spitzen: «Ich will mit Zug den
Pokal holen und endlich mal
auch etwas in der Champions
Hockey League reissen.»
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